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Die Parteien halten an ihren Forderungen fest r

Berlin » 14 . Juni . Reichskanzler Dr . Brüning setzte am
Samstag seine Bemühungen fort , die Parteien von der Un¬
zweckmäßigkeit einer vorzeitigen Einberufung des Reichs¬
tages und einer Abänderung der Notverordnung zu über¬
zeugen. Schon daraus ergibt sich , daß der Reichspräsident
sich mit der von Dr . Brüning verfolgten Linie der inneren
Politik einverstanden erklärt hat . Zunächst hatte der Reichs¬
kanzler wieder eine längere Besprechung mit den sozial¬
demokratischen Fraktionsführern über deren Aenderungs-
wiinsche. Ferner waren Besprechungen mit den Führern
der Staatspartei , der Wirtschaftspartei und der Christlich-
sozialen vorgesehen . Die Zeit war zuletzt sogar so knapp,
dag der Kanzler den Volksparteiführer Dr . Dingeldey bit-
cen mutzte, ihn in seinem Salonwagen aus der Fahrt nach
Hildesheim zu begleiten . Das hat Dr . Dingeldey auch ge¬
tan und hier im Salonwagen ist vielleicht ein Wag zur
Lösung der Krise gefunden . Das wird sich erst in den näch¬
sten Tagen übersehen lasten . Einstweilen ist noch alles in
der Schwebe und wenn von der Reichskanzlei auch sehr
stark in Optimismus gemacht wird , so liegt dazu bei nüch¬
terner Betrachtung der Lage noch keinerlei Grund vor . Aus
Unterredungen mit den Parteiführern ging hervor , daß der
Reichskanzler Aenderungen der Notverordnung zwar nicht
grundsätzlich ablehnt , aber sich immer wieder auf die fast
unüberwindlichen Schwierigkeiten beruft , die mit einer
Konzession an die eine Seite sofort wieder auf der entgegen¬
gesetzten Seite Wünsche Hervorrufen würde.

An der Besprechung , die der Reichskanzler Dr . Brüning mit
den sozialdemokratischen Parteiführern hatte , nahmen auch der
Reichsarbeitsminister Stegerwald und der Führer der Zentrums¬
partei, Abgeordneter Dr . Kaas , teil . Im Lause der Verhand¬
lungen wurde auch die Möglichkeit einer Einberufung des Reichs¬
tagsausschusses zum Zwecke der Besprechung der Notverordnung
diskutiert, eine entscheidende Stellungnahme ist jedoch noch nicht
erfolgt. Die Verhandlungen wurden wieder vertagt bis zum
Montag vormittag.

Wie die „Tägliche Rundschau" mitteilt , unterrichtete der
Reichskanzler in einer Aussprache mit den Volksdienstvertreter«
(Simpfendörfer und Hülser sowie Abgeordneter von LinLeiner-
Wildau von den Konservativen ) diese über die Verhandlungen
in Chequers und über die Absichten und die bevorstehenden
Schritte der Reichsregierung in der Reparationsfrage . Die
Volksdienstvertreter legten dem Reichskanzler ihre Auffassung
über den Ernst der Lage und die nach ihrer Ueberzeugung not¬
wendigen Maßnahmen in der Reparationsfrage dar . Die am
Dienstag im Reichstag zusammentretende Volksdienstfraktion
steht, erklärt die „Tägliche Rundschau" weiter , vor einer schwe¬
ren Entscheidung , die durch die wechselnde Nervosität der Par¬
ieren erschwert und durch die Unterredung mit dem Reichskanz¬
ler nicht entscheidend erleichtert worden sei.

Reichslandbund gegen Regierung und Notverordnung
Mannheim, 14 . Juni . In Heidelberg fand eine Bundesvor-

'̂ ""bsißung des Reichslandbundes statt , die einstimmig eine
Entschließung gegen die Notverordnung faßte , von der gesagt
wird, daß sie für die Landwirtschaft eine schwere Enttäuschung
T̂ ute . Die Entschließung endet mit der Erklärung , daß der
Reichslandbund nicht das Vertrauen habe , daß das gegenwärtige
Reichskabinett das deutsche Volk auf den Weg der Rettung und

,llEng führen werde . Die Führung des deutschen Volkes
müsse ungesäumt in die Hände anderer Männer gelegt werden.

Die Unterredung zwischen Dr. Brüning und Dingeldey — Ver¬
meidung der akuten Krise wahrscheinlich

Berlin, 14 . Juni . Ueber die Unterredung , die der Führer
oer Deutschen Volkspartei , Reichstagsabgeordneter Dingeldey,
am Samstag mit dem Reichskanzler Dr . Brüning auf der Fahrt

Hannover über die politische Lage gehabt hat , erfährt die
»kölnische Zeitung " aus maßgeblichen volksparteilichen Kreisen,
M im Mittelpunkt der Erörterungen die von der Deutschen
Linkspartei aufgeworfenen drei Hauptfragen standen : einmal
'" welcher Weise die Frage der Tributrevision so schnell und so
nachdrücklich wie irgend möglich vorwärts gebracht werden
rönne, besonders nachdem die seit Chequers eingetretene ver-
MaUe Devisenlage die Situation für Deutschland erneut ver-
icharst habe , sodann die Frage der Sicherung des Zieles der Not¬
verordnung durch organische Reformen und einen einheitlichen
f^ anz- und Wirtschaftsplan , endlich die Frage der Gewinnung
E besten Männer zur erfolgreichen Durchführung dieser Auf-
AAn , besonders auch solcher Persönlichkeiten , die parteipolitisch
Mt gebunden seien, lieber die entscheidende Bedeutung dieser
N.Mii für unsere ganze Zukunft habe keinerlei Meinungsver-
Akdenheit geherrscht. Es sei nicht ausgeschlossen, daß bei den
>>-. AEag fortzuführenden Verhandlungen eine Annäherung
"

.Auffassungen erzielt und damit eine akute Krise verhindert" erde . Die Bedeutung der Aussprache liege vor allem darin,

daß die sachlichen Gesichtspunkte wieder in den Vordergrund ge¬
stellt worden seien, die durch tendenziöse Machenschaften der
letzten Tage in der personellen Frage zurückgedrängt worden
seien . Sei man sich über Ziel und Weg einig , dann werde die
Lösung der Personenfrage sich voraussichtlich ohne Schwierig¬
keiten ergeben.

Tagung der Zrntrumsftaktien
Vertrauensvotum für den Reichskanzler

Hildesheim , 14 . Juni . Die Zentrumsfraktion des Reichstages
und der Vorstand der Deutschen Zentrumspartei hielten hier
eine Beratung über die politische Lage ab, zu der die Zentrums¬
vertreter außerordentlich zahlreich erschienen waren und die
Prälat Dr . Kaas leitete Dr . Brüning und Dr . Stegerwald
erstatteten einleitend Berichte . Die Beratungen wurden getragen
von der Einsicht in den Ernst der Lage und dem Bewußtsein der
Verantwortung für die Entscheidungen, die in den nächsten Tagen
zu treffen sind . Der Reichskanzler fand für seine Politik volles
Verständnis und einmütige Anerkennung . Für die unmittelbar
bevorstehenden Entscheidungen und für die schweren Aufgaben
der kommenden Monate brachte die Tagung dem Reichskanzler
uneingeschränktes Vertraue » entgegen . Die einmütige Auffassung
der Reichstagsfraktion und des Reichsparteivorstandes wurde in
folgender Entschließung festgelegt : Die ernste Lage Deutschlands
ind die allgemeine Krise, die seine Zukunft bedroht, zwingen die
Zentrumspartei , alle Kräfte einzusetzen und die Verantwortung
zu tragen . Das deutsche Volk soll in dieser Schicksalsstunde nicht
zerbrechen . Es will leben und sich behaupten . Harte innere
Maßnahmen sind notwendig , um dieses Ziel zu erreichen. Gegen
Einzelheiten der letzten Notverordnung bestehen auch in der
Zentrumspartei stärkste Bedenken. In Zeiten schwerster wirt¬
schaftlicher und politischer Verhältnisse werden einzelne Bestim¬
mungen der Notverordnung unverständlich und unerträglich,
llm aber die Situation zu erhalten , um eine geordnete Staats¬
und Wirtschaftsführung zu ermöglichen, und ein Ehaos zu ver¬
meiden, stützt die Deutsche Zentrumspartei auch heute die Reichs¬
regierung und spricht insbesondere dem Reichskanzler und den
der Partei angehörenden Mitgliedern des Kabinetts für ihre
Hingabe und opfervolle Arbeit ihren Dank aus . Sie tut dies
auch in der Erwartung , daß durch die Zusammenfassung aller
Kräfte im gegenwärtigen Augenblick am raschesten eine Lage
geschaffen wird , die die Milderung der größten Härten der Not¬
verordnung ermöglicht.

Die Deutsche Zentrumspartei weiß, daß sie Regierung unter
Abwägung aller Möglichkeiten den Weg für eine durchgreifende
Erleichterung untragbarer Reparationslasten vorbereitet und
betreten hat . Die Zentrumspartei stärkt die Regierung in die¬
sem Sinne , weil nur bei einer baldigen Lösung der Repara¬
tionsfrage die wirtschaftliche und politische Beunruhigung ein-
treten kann, die Deutschland wie auch die anderen Völker Euro¬
pas vor revolutionären Bewegungen und vor namenloser Ver¬
elendung bewahren kann. Wir rufen deshalb alle Gutgesinnten
und Einsichtigen in der Welt auf, die notwendigen Entscheidun¬
gen zu treffen , bevor es zu spät ist. Noch größere Opfer kann
das deutsche Volk nicht tragen . Wir haben ein Recht auf Leben
und Freiheit und ein geordnetes und befriedetes Europa.

In dieser ernsten Zeit find parteiegoistische lleberlegungen
nicht am Platze . Die Einberufung des Reichstages gefährdet die
nationale Arbeit der Reichsregierung . Die Zentrumsfraktion
wird deshalb die Einberufung ablehnen . Die Deutsche Zen¬
trumsparte , kämpft mit allen Gutgesinnten in der deutschen
Nation für die Erhaltung und für die Befreiung des Vater¬
landes . Wir rufen Führer und Gefolgschaft der Partei auf , in
dieser Stunde stärksten Mut zu beweisen. Der Parteien Haß und
Leidenschaft müssen schweigen . Die Not der Nation mutz die
Gegensätze endlich Überdrücken . Deutschland muß in der Stunde
der Gefahr ein starkes und einiges Geschlecht bilden . Wir find
zu gemeinsamem Handeln bereit.

Die Sitzung wurde kurz vor 3 Uhr nachmittags beendigt . Rach
dem Schluß der Sitzung verließ der Reichskanzler, vom Publi¬
kum mit Hochrufen begrüßt , das Versammlungslokal und begab
sich zu dem Katholischen Vereinshaus . Um 5 Uhr verabschiedete
sich der Reichskanzler und fuhr im Kraftwagen , begleitet von
Prälat Kaas , nach Berlin.

Parteitag der Bad. Etaatsvartet
Ueberliugeu , 14. Juni . Am Samstag vormittag begann hier

der Landesparteitag der Badischen Staatspartei . Er wurde von
Fabrikant Richard Freudeuberg geleitet . Die Verhandlungen
haben vertraulichen Charakter . Der bisherige Parteivorsitzende,
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich» wurde wiedergewählt . Die
übrigen Mitglieder des Vorstandes wurden wiedergewählt . An
Stelle von Generalstaatsanwalt Hafner -Karlsruhe tritt Amts¬
gerichtsrat Dänzer -Vanotti . Im Mittelpunkt der Vormittags¬
verhandlungen stand das Referat des Vorsitzenden der staats¬
parteilichen Landtagsfraktion . Hofbeinz. über die Landespolitik.

DMmlkMkmig
von 5 auf 7 Prozent — Starke Beanspruchung der

Reichsbank
Berlin , 14. Juni . In der am Samstag nachmittag statt«

gefundenen Zentralausschußfitzung der Reichsbank wurd«
der Beschluß des Reichsbankdirektoriums , de« seit de»
8. Oktober vorigen Jahres geltenden Diskontsatz von S Pro¬
zent auf 7 Prozent und entsprechend den Lombardsatz von
K auf 8 Prozent zu erhöhen , zustimmend zur Kenntnis ge¬
nommen.

Reichsbankpräsident Dr . Luther begründete die außerordent¬
liche Erhöhung wie folgt : Seit Ultimo des Jahres hat die
Reichsbank in erheblichem Maße Gold und Devisen abgebe»
müssen Zunächst zwar hielten sich die Abziehungen in verhält¬
nismäßig engen Grenzen, die angesichts des Gold- und Devisen»,
bestandes und angesichts der Tatsache, daß der Notenumlauf sich
entsprechend verminderte , ein weiteres Abwarten als unbedenk¬
lich und angezeigt erscheinen ließen . In den letzten Tagen sinH
jedoch die Anforderungen außerordentlich gestiegen . Hinz«
kommt , daß auch eine stärkere Inanspruchnahme des Wechsel¬
kredits der Reichsbank eingesetzt hat , so daß die Reichsbank nun¬
mehr gezwungen ist . deutliche Abwehrmatznahmen zu ergreifen.

Die umfangreichen Kreditkündigungen und Wertpapierverkäufe
die seitens des Auslandes stattgefunden haben , gehen nicht auf
wirtschaftliche Veränderungen innerhalb Deutschlands, sonder«
auf Ereignisse anderer Art zurück, unter denen die Vorgänge
bei der österreichischen Kreditanstalt ihre besondere Rolle spielen.
Das Reichsbankdirektorium betont , daß ungeachtet der Fortdauer
der allgemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten Sie Lage - er
deutschen Wirtschaft selbst und die deutschen Kreditverhältnisse
keine Veranlassung für Sen eingetretenen Umschwung geben.
Gegenüber der tatsächlichen Entwicklung des Devisenmarktes hält
das Reichsbankdirektorium eine Erhöhung des Diskontsatzes um
2 Prozent , und zwar mit dem heutigen Tage in Kraft tretend,
für geboten.

Die Devisenanforderungen an die Reichsbank am Freitag ha¬
ben, wie verlautet , bei weitem alle bisherigen Tagesanforde¬
rungen überschritten. Der Eesamtverlust der Reichsbank reichte
fast an 286 Millionen RM . heran und war damit doppelt so
hoch als der bisherige Höchstverlust von 98 Millionen RM . am
vorigen Dienstag . Die Ziffern des letzten Reichsbankausweises
und die seitdem eingetretenen Devisenverluste lassen erkenne«,
daß die gesamten Deckungsmittel der Reichsbank nach den An¬
forderungen am Freitag jetzt noch rund 2 Milliarden RM . be¬
tragen . Da der Notenumlauf von etwa 4 Milliarden RM . bei
einer gesetzlichen Mindestdeckung von 48 Prozent einen Deckungs-
betrag von 1,6 Milliarden RM . erfordert , hat das Institut noch
eine valutarische Bewegungsreserve von 488 Millionen RM.

Er trat dabei sehr stark für den unitarischen Gedanken ein . In
Baden seien es Zentrum und Sozialdemokraten , sie der dringend
notwendigen Reichsreform entgegenstünden . Unter Umständen
müsse man die Frage der Reichsreform durch ein Volksbegehren
betreiben . Bezüglich der Aufhebung des Uniform - und Demon¬
strationsverbotes erklärte der Referent , daß sie einer Schwächung
der Staaatsautorität gleichkomme . Die Verschärfung der Ge¬
schäftsordnung des Landtages dürfe nicht zur Durchpeitschung
von Gesetzen führen . Die Vereinfachung des Verwaltungsappa¬
rates und die Verringerung der Aufgabenkreise für die öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften sei dringend geboten. Der Staat
dürfe nicht als Konkurrent der freien Wirtschaft auftreten . Der
Redner wandte sich weiter gegen die Subventionspolitik . Die
Personalpolitik müsse von parteipolitischen Rücksichten los¬
getrennt werden. Ein badisches Konkordat sei unnötig und unter
Umständen gefährlich. Zur Frage der Regierungserweiterung
erklärte der Redner , Fraktion und Parteileitung seien einmütig
der Auffassung, der Regierung bis aus weiteres fernzubleiben.
Nach einer längeren Aussprache wurde eine Entschließung an¬
genommen . in der es heißt:

„Der Parteitag billigt einmütig die Haltung der Landtags¬
fraktion und dankt ihr für die im Interesse von Volk und Land
geleistete Arbeit . Er stellt sich vorbehaltlos hinter den Beschluß
der Landtagsfraktion , an einer Regierungserweiterung in Ba¬
den sich zur Zeit nicht zu beteiligen und erwartet , daß sich die
Fraktion auch in Zukunft mit aller Entschlossenheit im Sinne
unserer staatspolitischen Ziele einsetzt .

"

Der Reichsfinanzminister verteidigt die Notverordnung
Der Landesoorsttzende, Fabrikant Freudenberg - Weinheim,

sprach dann über die Zukunft der deutschen Wirtschaft, -ms auf
den Generalnenner zu bringen wäre : Individualität und Kollek¬
tivismus in der Wirtschaft? Dr . Wirth habe früher geglaubt,
man könne einen Krieg und große Absatzgebiete verlieren und
dennoch den Lebensstandard des deutschen Volkes und die wirt¬
schaftliche Betätigung der öffentlichen Hand steigern. Man habe
bisher nicht den Mut aufgebracht, Fassaden einzureißen , hinter
denen nichts mehr stehe. An der Notverordnung kritisiert er
besonders den Mangel an Linie , der in dem Volke nicht bi«
lleberzeuauns wecke , daß es über die wirtickaftlicke Not hinaus-
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geführt werde. Es wäre eine Täuschung, zu glauben , daß die
Revision der deutschen Tribute allein genüge, um der deutschen
Wirtschaftsnot zu steuern.

In etwa zweistündigen Ausführungen antwortete
Reichsfinanzminister Dietrich.

Eine Synthese zwischen Individualismus und Kollektivismus
sei notwendig . Das freie Spiel der Kräfte bedeute heute bei
einem großen Teil der Unternehmer doch nichts anderes , als daß
sie die Gewinne für sich beanspruchen, das Risiko aber abwälzen.
Nach der Notverordnung gebe es keine Subventionen für Kohl«
und Eisenindustrie , sondern einmal eine Ermächtigung der Re¬
gierung zum Zwecke der Kohlenpreisermätzigung , dann den Ver¬
such einer Ankurbelung der Wirtschaft dadurch , daß die dem
Reich gehörende Reichsbahn größere Eisenbestellungen ausführt.
Dietrich führte die Ursachen der gegenwärtigen Wirtschaftsnoi
ln Deutschland auf folgende Punkte zurück:

1. die Weltwirtschaft befindet sich in einer gewaltigen Un¬
ordnung angesichts des Umstandes , daß die Rohstoffländer für
ihre Rohstoffe nichts mehr erhalten,

L die Schuldenverrechnung des Krieges sowohl nach der Seit«
des Reparationsproblems als auch der interalliierten Schulden.
Die kapitalarmen Länder wie Deutschland und Italien müssen an
Länder mit Kapitalüberschutz bezahlen.

3. In Reich , Ländern , Gemeinden und in der Volkswirtschaft
haben wir einen Apparat ausgezogen, den wir nicht mehr zu tra¬
ge« vermögen. Wohl sei die Fassade der Wirtschaft in Ordnung,
aber flüssige Geldmittel fehlten.

Dietrich ging dann weiter auf die Finanzlage der Sozialver¬
sicherungen ein , zu deren Unterstützung allein die Krisensteuer
«ingeführt sei . Zum Schluß behandelte Dietrich das Problem
der Reparationen . Er zeigte die Wege zur Wiederaufrollung
der Kriegsschuldenfragen , die im Poungplan selbst gegeben sind
und beleuchtete die Gefahr sowohl einer Einberufung des Son¬
derausschusses der Bank für Internationale Zahlungen , wie der
Erklärung eines Moratoriums . Er schloß unter Hinweis auf die
ernste Lage der deutschen und der ganzen europäischen Wirtschaft.

In der mehrstündigen Debatte des Parteitages spielte sich die
Vielfältigkeit der Meinungen über die Notmaßnahinen wider.
Zum Schluß rang sich aber doch die Zustimmung zu diesen Maß¬
nahmen durch , was in der gegen eine Stimme angenommenen

Bertrauenskundgebung für Dietrich
gum Ausdruck kommt. In dieser Entschließung heiß: es unter
anderem : Die badische Landesversammlung der Deutschen Staat «,
Partei erkennt bei aller berechtigten Einzelkritik an der neuen
Notverordnung den Willen der Reichsregierung an , Staat und
Wirtschaft vor schlimmsten Erschütterungen zu bewahren . Die
Partei erwartet , daß Reichsfinanzminister Dietrich weiterhin im
Reichskabinett seine Tatkraft und Entschlossenhet einsetzt , zur
Meisterung der allgemein empfundenen harten Not . Ausdrücklich
und einstimmig spricht sie ihrem Führer uneingeschränktes Ver¬
trauen aus . Die Staatspartei gibt weiter ihre Ueberzeugung
kund , daß eine Aufhebung der Notverordnung — Aenderungen,
soweit sie nötig sind , sollen berücksichtigt werden — durch Reichs¬
tagsbeschluß Reich und Volk in unabsehbare Wirren stürzen und
die angebahnte und unaufschiebbar gewordene Aufrollung der
Reparationsfrage unmöglich machen müßte.

Flugzeugabsturz bei Saarbrücken
i Zote

Saarbrücken, 13. Juni . Das Flugzeug Saarbrücken - Köln
D. 1155 stürzte Samstag vormittag über der alten Artillerieka-
serne aus einer Höhe von 1V0 Meter brennend ab, wobei der
Flugzeugführer , ein Bordmonteur und zwei Passagiere nms Le¬
ben kamen.

lieber den Hergang lassen sich vorläufig nur Vermutungen
anstellen. Man nimmt an , daß der Führer bald nach dem Auf¬
steigen — das Unglück ist ja nur wenige Meter vom Flugplatz
entfernt geschehen — ein unregelmäßiges Funktionieren des Ap¬
parates bemerkte und zurückkehren wollte. Dabei hat er offen¬
bar die Kurve zu kurz genommen, sodatz das Flugzeug wie ein
Stein nach unten gedrückt wurde . Der linke Flügel berührte da
bei den Boden . Der Propeller bohrte sich in die Erde und der
ranze Apparat schlug auf . Die Leichen der vier Verunglückten
wurden in vollkommen verkohltem Zustande geborgen. Ihre Na¬
men sind : Flugzeugführer Weichard, Bordmonteur Kampfmeyer
und die Passagiere Herr Weigel und Herr Fromm , beide aus
Saarbrücken.

Wieder ein schweres Flugzeugunglück
Dessau , 14 . Juni . Am Sonntag nachmittag gegen 18 llhr er¬

eignete sich hier ein schweres Flugzeugunglück. Das Schulflug¬
zeug des Anhaltischen Vereins für Luftfahrt „Bölcke" stürzte
infolge eines Vedienungsfehlers in einer Kurve aus etwa 10g
Meter ab, prallte auf die Erde und verbrannte . Offenbar ist
dabei der Benzintank explodiert . Der Führer Niemann , ein
Zungflieger und der Fluggast Bartels verbrannten.

Flugzeugabsturz — Zwei Tote
Paris , 14 . Juni . Ein englisches Verkehrsflugzeug stürzte

heute bei Verneuil -fur -Avre ab und ging in Flammen auf.
Der Pilot und ein weiblicher Fahrgast verbrannten.

Irr Klrchenvertrag ln Mußen
angenommen

Berlin , 14. Juni . Der Landtag verabschiedete in nament¬
licher Abstimmung den Staatsvertrag mit den evangelischen
Kirchen mit 202 gegen 54 Stimmen bei 105 Enthaltungen
der Sozialdemokraten . Dagegen stimmten die Kommu¬
nisten, Nationalsozialisten und einzelne Abgeordnete ande¬
rer Parteien . Vorher war das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen die Staatsregierung mit 220 Stimmen der
Regierungsparteien gegen 167 Stimmen der gesamten Op¬
position abgelehnt worden, ebenso wurde der weitere kom¬
munistische Antrag , wonach die preußische Regierung auf
sofortige Aufhebung der Notverordnung hinwirken soll, mit
206 gegen 151 Stimmen abgelehnt.

i Bestätigung des KaWM Laval
! Paris , 14. Juni . Sofort nach Uebernahme der Präfi-
! dentschaft der Republik am Samstag wurde Präsident Dou-
s mer von Ministerpräsident Laval die Eesamtdemissiondes

Kabinetts ««geboten . Präsident Doumer ersuchte den Mi-
^ nisterpräsidenten , im Amt zu bleiben. Ministerpräsident
! Laval nahm den Auftrag an und unterbreitete sofort dem
- neuen Präsidenten die Dekrete zur Unterzeichnung, durch

die die bisherigen Minister und Unterstaatssekretäre im
: Amt bestätigt werden.

: Die Tatsache , daß das Kabinett Laval unverändert mit
s Aristide Briand als Außenminister im Amte bleibt , dürste
s am Dienstag , wenn das Kabinett vor das Parlament tritt,
- nach Verlesung der Botschaft des neuen Präsidenten in der
: Kammer zu einer stürmischen Auseinandersetzung Anlaß
: geben. Wie bereits berichtet, will der Abgeordnete Frank-
s lin -Bouillon den Ministerpräsidenten über die Zusammen-
s setzung der Regierung , d. h . über die Beibehaltung Briands
' interpellieren und auch der Abgeordnete Louis Marin wird
i eine große Anfrage an die Regierung stellen.

Muhen mb keln Ende
Straßentumulte auch in Solingen

Solingen , 13 . Juni . Im Anschluß an eine kommunistisch«
i Kundgebung, die von etwa 1300 Personen besuch! war , kam es
s Freitag nacht, als die Polizei mehrere hundert Neugierige vor
; »em Versammlungslokal zurückdrängen wollte , zu Zwischenfällen,
s Ls wurden auf die Beamten 12 bis 15 Schüsse abgegeben, von
s »enen jedoch keiner traf . Dagegen wurden einige Polizeibeamt«

durch Steinwürfe verletzt. Die Polizei war gezwungen, mit der
. Schußwaffe vorzugehen, wobei zwei Personen aus der Menge
i perletzt wurden.
s Schwere Unruhen in Köln
: Köln , 13. Juni . In der vergangenen Nacht ist es in fast sämr-
l lichen Stadtteilen Kölns zu größeren Ansammlungen gekommen,
s wobei an einigen Stellen aufruhrartige Szenen zu verzeichnen
s waren. In Köln-Kalk, Mülheim , Lhrenfeld und mehreren ande-
° ren Stadtteilen wurde geschossen.

i Politischer Zusammenstoß in Berlin — 3 Schwerverletzte
s Berlin , 14 . Juni . Zwischen einem Trupp National-
s sozialisten, die Zeitungspropaganda machten, und einer
! Schar Kommunisten kam es heute morgen zu einem Zu-
: sammenstoß, der in eine Schlägerei ausartete , bei der auch
» Schüsse gewechselt wurden . Im ganzen sind drei Personen
l erheblich verletzt worden : ein 28jähriger Sportlehrer mit
! einem Bauchschuß , ein Lljähriger Maurer mit einem Ober-
! armschutz, ein 15jähriger Arbeiter mit einem lebensgefähr-
E lichen Bauchschuß . Dem Ueberfallkommando gelang es,
: 7 Kommunisten und einen Nationalsozialisten festzunehmen.

SK Krise in SestmelK PräjlbentschaWwechsel in Frankreich Neues vom Tage
Wien , 13 . Juni . Der Rückgang der Staatseinnahmen um

rund 800 Millionen Schilling im ersten Quartal des laufen¬
den Jahres , der trotz Minderausgaben von 16,5 Millionen
ein Defizit von über 77 Millionen Schilling bereits in den
ersten drei Mdnaten heraufbeschworen hat , beleuchtet den
ganzen Ernst der finanziellen und wirtschaftlichen Situation
in Oesterreich . Auf das Jahr umgerechnet , steht ein Defizit
von 300 Millionen Schilling in Aussicht , wogegen die von
der Regierung dem Parlament vorgelegten Sanierungsge¬
setze nur für 150 Millionen Deckung schaffen. Diese neue
Situation '

überschattet die krisenhaften Zustände, die noch
dadurch verschärft werden, daß mehrere österreichische In¬
dustriestädte buchstäblich vor dem Konkurs stehen und den
Angestellten nur mehr eine Durchschnittsentschädigungvon
170 Schilling im Juni statt der gesetzlichen vollen Monats¬
bezüge auszahlen konnten.

Parks , 14. Juni . Die Uebernahme der Präsidentschaft der Re¬
publik durch Paul Doumer hat sich gemäß dem vorher fest¬
gelegten Modus vollzogen. Bei der Ankunft im Elysee wurden
dem neuen Präsidenten der Republik von mehreren Kompag¬
nien militärische Ehren erwiesen. Sämtliche öffentlichen Gebäude
und zahlreiche Privathäuser sind beflaggt , die staatlichen Betriebe
feiern . Der eigentliche Akt der Uebernahme war nur von kurzer
Dauer . Der Empfang im Rathaus gestaltete sich besonders feier¬
lich . Sämtliche Minister nahmen teil . In seiner Ansprache, die
er in Erwiderung ixr Begrüßungsrede des Eemeinderatsvor-
fitzenden Grafen de Lastellane und des Präfetten des Seine-
Departements hielt , feierte Präsident Doumer die Stadt Paris
als Symbol der Einheit und Einigkeit Frankreichs , die sich be¬
sonders während des Weltkrieges bewährt habe . Doumer , dem
die große goldene Medaille der Stadt Paris überreicht wurde,
trug sich ins Goldene Buch des Pariser Gemeinderats ein.

^ Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen «»vermindert
! Berlin , 13. Juni . Nach der Erhebung des Deutschen Städ¬

tetages betrug die Zahl der vom Arbeitsamt anerkannten
s Wohlfahrtserwerbslosen in den Städten mit über 25 000
j Einwohnern (die zusammen 25 Millionen Einwohner ha»
f ben) am 31 . Mai 1931 722 000 gegen 717 000 Ende April.

Dazu kommen 30 000 Unterstützte, deren Anerkennung als
' Wohlfahrtserwerbslose noch aussteht bezw . vom Arbeitsamt
l abgelehnt wird.

„Graf Zeppelin " in Hannover — Wieder auf der Rückfahrt
s Hannover , 14 . Juni . „Graf Zeppelin " erschien um
i 17 .20 Uhr über dem Flugfeld und landete nach einer großen

Schleife über der Stadt glatt und sicher eine halbe Stunde
^ später . Um 18 .50 Uhr trat er wieder die Rückfahrt nach

Friedrichshafen an .
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41 . Fortsetzung
„Schauen Sie sich nur einmal um !"

„Sehen Sie dort vorn die Stadt ? "
Sie ließ den Blick über die Felsenküste und das Meer

gleiten.
„Wo sind wir ? "

„Das ist Genua .
"

„Ja .
"

„Genua ?"
Sie schrak zusammen.
„O , jetzt weiß ich es wieder . Der aufdringliche Mensch

auf dem Bahnhof ! Ich stieg in ein Auto , und vorn am
Steuer saß Willy Arninger .

"
Bert Jbensteins Züge verfinsterten sich.
„Ich habe den Burschen nicht von Angesicht zu Ange¬

sicht gesehen ; aber die Gemeinheit des Planes ließ mich
vermuten, -daß e r ihn ausgeheckt hat . — Ihr Vetter Willy
Arninger also, der Held, der vor nunmehr vierzehn Tagen
auf Sie schoß , der hatte heute aufs neue Ihren Tod be¬
schlossen .

"
Sie sah ihn bang an . „Was war mit mir geschehen? "

Ihre Augen glitten prüfend umher.
„Das ist doch nicht das Auto , mit dem man mich fort¬

brachte.
"

„Nein . Dies Auto — ist es nicht .
"

„Was sollte mit mir geschehen ? "
„Ich erzähle Ihnen alles später .

"
„Bitte , sprechen Sie jetzt ! Ich will alles wissen . Ich

werde dann viel ruhiger .
"

„Man wollte — Sie nicht auf das Schiff lassen!"

„Was wollte man mit mir beginnen ? — Ich sollte ster¬
ben, nicht wahr ? "

„Vielleicht."
„Ach bitte , sgaen Sie mir doch alles !"

„Sie sollten mit dem Auto über die Felsenstraße hinab
ins Meer stürzen. Dort , wo der Wagen in die Tiefe sauste,
wären Sie . . .

"
Er schwieg. Sie sagte leis:
„Dort wäre auch ich in die Tiefe gestürzt ! — Und wie

haben Sie mich gerettet ?"
„O , es war nicht schwierig .

"
„Ich will es wissen .

"
Da erzählte er ihr den Hergang . Er sah geradeaus ins

Weite , als er sprach . Und erst als er zu Ende war , schaute
er wieder aus ihr Antlitz . Sie hatte die Augen geschlossen.
Er rief erschreckt:

„Marianne , liebes Fräulein Marianne ! Ich hätte
Ihnen das nicht alles sagen sollen ! "

Sie schlug die Augen wieder auf und sah ihn lange an.
Kein Wort kam über ihre Lippen.

Plötzlich aber ging eine Veränderung mit ihr vor . Sie
richtete sich straffer auf . Er zog den rechten, sie stützenden
Arm zurück. Ernst sprach sie:

„Mein Leben verdanke ich Ihnen . — Glauben Sie mir:
Immer werde ich diese Stunde vor mir sehen ! — Sie haben
mir jetzt ein Beispiel gegeben, wie man seine Pflichten er¬
füllen soll , aufopfernd , selbstvergessend .

"
Er forschte bestürzt:
„Was wollen Sie damit sagen, Fräulein Marianne ? "

„Ich will mir Ihr Handeln zum Vorbild machen ! —
Sie wissen , auch auf mir liegen Pflichten . Und so selbstlos,,
wie Sie sich sagen : ,Jch habe es übernommen , das Mäd¬
chen zu beschützen, und darum muß ich auch mein Leben für
das ihre einsetzen, ' so selbstlos will auch ich zu denken ver¬
suchen. Unpersönlich! — Was nützen Worte des Dankes?
Ich will versuchen , durch mein Verhalten mich Ihres Han¬
delns würdig zu zeigen .

"

„Unpersönlich — sagen Sie ? — Bin ich das ? — Wissen
Sie das ? — Kann ich nicht auch . . . ? — Freilich , ich hätte
jeden anderen Menschen in gleicher Weise aus dieser Le¬
bensgefahr zu retten versucht . Aber , Fräulein Marianne,
ich bin vielleicht doch nicht so selbstlos, wie Sie denken .

"

„Doch ! Sie meinen, ich könnte vielleicht . . . Sie meinen,
mir fielen meine Pflichten wohl zu schwer, und deshalb ver¬
suchen Sie , mir einzureden , ich dürfe dabei auch an mich
denken . — Aber ich will auch selbstlos handeln .

"

Sie preßte die Lippen fest aufeinander und sah starr
iradeaus . Bert Jbenstein seufzte . Sie sah ihn fragend an:

»Was ist ? "
. ,

Er stieß heftig hervor , in einem Ton , wie sie rhn nocy
ie bei ihm gehört hatte:

„Ich hasse diesen Simon Nolthagen !"

„Sie hassen einen Toten ? " ,
„Ich hasse ihn , ja ! Er ist ein Tyrann ! Hätte er sich

ine Millionen lieber mit ins Grab genommen !"

„Aber Herr Jbenstein ! "
Er änderte den Ton:
„Nein ! — Dann hätte ich Sie ja nicht kennengelernt . —

ben Simon Nolthagen war es doch im Grunde , der uns
iteinander bekannt machte .

"
^

„Wünschten Sie , mir nie begegnet zu sein ? '

„Nein ! — Lieber soll schon . . . Ach, vergessen Sre, was
) sagte ! "

Sie schwiegen jetzt beide. Nach längerer Zeit fragte
iarianne:

„Wo sind Onkel und Tante geblieben ?"

„Aus dem Bahnhof . Ich rief ihnen zu , sie sollten sich
gleich an Bord der .Irene ' begeben. Hoffentlich haben
: meinen Rat befolgt ! Es wäre dumm , wenn ich sie je?l
: Genua suchen müßte .

" „
„Was wird Tante für Angst um mich ausgestande«

rben — und auch der Onkel !"

„Na , die hätten erst mal mit dem Auto hinter Ihnen
rrfckhren sollen !"

Sie reichte ihm ihre Rechte.
„Ich habe Ihnen gewiß jetzt große Unruhe bereitet.
Er ergriff ihre Hand und führte sie an seine Lippen,

nd dann hob er ihre Finger und preßte sie an seine Augen.
„Ich bin glücklich, weil Sie leben !"

Sacht zog sie die Hand zurück. ,
Als sie sich dem Hafen näherten , war wieder le^ ane.

reiben um sie her . Da lag auch die „Irene , und iwe

af dem Deck standen zwei Menschen und suchten mtt Fern-
Äsern in dem Gewühl auf dem Kai.

Der Major rief : .
„Dort — in dem Auto — das ist Jbenstein ! Und Mari¬

ane sitzt neben ihm !"
(Fortsetzung folgt .)
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Altensteig , den 13 . Juni 1931.

Der gestrige Sonntag war wohl der heißeste in diesem
labr Der Durchgangsverkehr war aber trotzdem ein
großer Das Promenadekonzert der Stadtkapelle war wohl
infolgeder Hitze nicht so besucht , wie man es im allgemeinen
aewohntist . — Die Schülerabteilung des Turnvereins fuhr
gesternmorgen mit Auto zum Eaujugendtreffen nach Würz-

Der Schwarzwaldverein hatte seine Mitglieder zu
einerNachmittagswanderung nach Ettmannsweiler einge¬
laden . — Auch auf dem Sportplatz war trotz der Wärme
Betrieb. Der Sportverein hatte für seine drei Mannschaf¬
tendrei Auswärtige zu East. — Die Schwimmbäder in der
Umgebungwaren überaus stark besucht . — Das wahn¬
sinnige Fahren eines Motorradfahrers hätte gestern abend
m einemschweren Unglück führen können. Bei der Aus-
iahrtdes Abendzuges 19 .18 kam ein Motorradfahrer mit
Soziusmit Vollgas vom „Anker " her , während gerade der
W beider Landw. Bezugs - und Absatzgenossenschaft die
Straßeüberquerte . Der Motorradfahrer konnte zwischen
dem letztenWagen und dem Geländer der Nagold gerade
noch dürchschlüp

'
fen und kam so mit dem Schrecken davon.

Wareder Zug noch um einen Meter zurückgewesen, wäre
der Fahrer direkt in den Zug gerannt.

Eaujugendtreffen . In freudiger Erwartung bestiegen
die Schüler des Turnvereins Altensteig gestern das Auto
zur Teilnahme am Eaujugendtreffen des Unt . Schwarz-
wald-Nagoldgaues in Würzbach. Die Fahrt ging über
Eaugenwald , Neuweiler , Agenbach nach Würzbach. In
ungetrübter Freude schallten fröhliche Kinderstimmen in
Gottes freie Natur hinaus und die älteren begleitenden
Mitglieder hatten sichtliche Freude . Unser sorgsamer Cchü-
lerturnwart Heiler hatte alle Hände voll zu tun , um
feine 29 Schützlinge zu betreuen . Altensteig beteiligte sich
nur am Eruppenkampf um den Eauwimpel mit 8 Schülern
und am Völkerball. In letzterem konnte Altensteig
den ersten Preis erringen , ihm folgte Alzenberg , Calw,
Calmbach, Ebhausen , Wildbad und Wildberg . Auch im
Wimpelkampf hielten sich unsere Schüler wirklich
wacker , trotzdem sie körperlich sehr im Nachteil waren , was
im Volkstümlichen begreiflicherweise stark in Erscheinung
trat . Jedoch an den Geräten , Reck, Barren und Pferd hol¬
ten sie auf, besonders aber in der Eruppenfreiübung waren
sie mit einem halben Punkt Unterschied die zweitbesten. Im
Gesamtergebnis konnten unsere Schüler unter 14 Vereinen
den 3 . Preis im vereinigten Gau erringen , im früheren
Nagoldgau stehen sie an erster Stelle . Ergebnis'
1. Preis Neuenbürg 490V - Punkte , 2. Pr . Wildbad 380 P .,
3. Pr . Calmbach 340 P . , 4 . Pr . Höfen 337 P . , 8 . Pr . Alte n-
steig 336 P ., 6 . Pr . Haiterbach 329 P ., 7. Pr . Wildberg I
319 P ., 8 . Pr . Engelsbrand 313 P . , 9 . Pr . Niebelsbach
298 P ., 10 . Pr . Simmozheim 279V - P . , 10 . Pr . Wildberg II
219-/- P . , 11 . Pr . Schwann 280 P . , 12 . Pr . Alzenberg 238
Punkte, 13. Pr . Nagold 236 P . Wir gratulieren unseren
Schülern mit einem kräftigen „Gut Heil" zu dem schönen
Grfolg . s.

K .P .D . Die von der Kommunistischen Partei , Orts¬
gruppe Altensteig , auf Samstag abend einberufene Ver¬
sammlung gegen die Notverordnung mußte , wie die
Einberufer im Versammlungslokal mitteilten , wegen Nicht¬
erscheinens des Referenten auf einen späteren Zeitpunkt
verschoben werden.

— Der Holunder blüht . Am Zaun des Gemüsegartens,
an der Eiebelwand des Bauernhauses , in irgendeiner Hecke
steht der Holunderstrauch. Die Junisonne hat seine weißen,
stark duftenden Doldenblüten geöffnet. Der Holunder - oder
Holderbusch ist ein wahrer Wunder - und Lebensbaum.
„Wurzel , Rinde, Blatt und Blüte , auch die Beeren sind
von auserlesener Güte"

. — Eine Holunderwurzel , gesotten
in Wein, vertreibt falsch Master aus Fleisch und Gebein" .
— .Holderrinde hilft gebranntem Kinde"

. — „Tee aus
weißer Holderblüte ist von heilsam herber Güte"

. — Diese
und andere Sprüchlein mehr verkündigen den Ruhm des
Holunders. Er ist darum auch schon „die lebendige Haus¬
apotheke des deutschen Einödbauern " genannt worden.
Kräuterheilkundige wie Kneip , Zimmerer u . a . haben den
Holder in all seinen Teilen auf die ihm zugesprochenen
heilsamen Kräfte und Säfte geprüft und wiederholt er¬
probt . Sie haben gefunden, daß Wurzel - , grüner Rinden-
und Blättertee wastertreibend , leicht abführend und bei be¬
ginnender Wassersucht mit bestem Erfolg angewendet wor¬
den find . Dem weißen Doldenblütentee rühmen sie stark
schweißtreibende Wirkung nach ; warnen aber auch vor Hol-
derblütentee bei Entzündungen des Halses, bei Fieber und
starker Hitze . Die innere , grüne , zweite Rinde empfiehlt
Zimmerer als schmerzstillendes Mittel bei ' leichteren Brand¬
wunden . Blutreinigend ist das aus den reifen , blauschwar¬
zen Beeren bereitete Holdermus . Einen vorzüglichen kühlen-

Trunk für Kranke bereitet die Mutter aus Holdersaft.
wedSrrte Beeren zu Brei gekocht oder ungekocht angewen-
7,̂ helfen bei Durchfall. In manchen Gegenden backt die
vauerin aus frischen Blüten „Holderküchle ".

Fohrenbühlgedächtnisfeier des Württ . Schwarzwald-
»crems . Auf der Grenzscheide zwischen Württemberg und
Baden, auf der Paßhöhe zwischen Schramberg und Horn-
°" S> liegt der Weiler Fohrenbühl , und darüber der Moos-
waldkopf, wo das Eedächtnishaus steht, welches der Württ.
vhwarzwaldverein seinen im Weltkrieg gefallenen Mit-
kneLern errichtet hat . Hier versammeln sich zur Zeit der
Sommersonnenwende viele Wanderfreunde bei dem lodern-
asn Holzstoß , um den Gefallenen eine Weihestunde zu schen-
en . Co soll es auch Heuer am 20 . Juni sein . Die Orts-

Me Sulz a . N. wird dieses Jahr als Vorort des Foh-
bMuhlgaues die Feier veranstalten und die Gedächtnis-
e-e mit Kranzniederlegung übernehmen . Die Feier findet
mds 9 Uhr bei jeder Witterung statt.

, kann die Steuerbehörde gegen Kapitalflucht unter-
Aach ^ " er Entscheidung des Reichsfinanzhofes

18. März 1931 (VI . ^ 326/31) kann das Finanzamt
Steuerpflichtige eine eidesstattliche Ver-

yerung über im Auslande deponierte deutsche Vermögens¬

werte abgibt und kann eine solche Erklärung durch Geld¬
strafen erzwingen . Es mutz dem Steuerpflichtigen aller¬
dings eine angemessene Frist eingeräumt werden , nach deren
Ablauf er zu erklären hat , ob er die eidesstattliche Versiche¬
rung abgeben will oder nicht.

Naturschutz. Wie in den letzten Jahren setzt der Bund für
Vogelschutz E .V ., Geschäftsstelle Eiengen a . Br ., auch in diesem
Jahr Geldprämien aus für den Schutz der Horste seltener Raub¬
vögel in Württemberg , wie Uhu , sämtliche Adlerarten , Wanoer¬
falk, Baum - (Lerchen-) falk, roter und schwarzer Milan , sämtliche
Weihenarten (Korn - , Wiesen- und Rohrweihe ) . Prämiengesuche
württ . Förster und Jagdaufseher mit genauer Horstangabe sind
nach Ausflügen der Jungen , spätestens bis 1 . August d . I . ein¬
zureichen. Erforderlich ist Bestätigung des erfolgreichen Schutzes
durch das Forstamt oder einer vogelkundigen Vertrauensperson.
Der Bund für Vogelschutz bittet um die Unterstützung aller
Jäger , die nicht mit Schuld daran sein wollen , daß die Heimat
gerade der Vogelarten beraubt wirb , die durch ihre Größe und
ihren herrlichen Flug Wald und Feld besonders beleben.

Calw , 13 . Juni . (Kalter Blitzstrahl in Speßhardt .)
Bei dem schweren Gewitter letzter Woche schlug in Speß¬
hardt der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts I . E.
Theurer . Glücklicherweise handelte es sich nur um einen
sogenannten kalten Strahl , der ohne zu zünden auf der
Westseite des Hauses niederfuhr und nicht unbeträchtlichen
Materialschaden anrichtete . Die Bewohner kamen mit dem
Schrecken davon.

Monbachtal , 13 . Juni . (Jungmännerfreizeit .) Auch
Heuer beginnt die alljährliche Jungmännerfreizeit für Ael-
tere im Monbachtal bei Bad Liebenzell am Vortage des
letzten Juli -Sonntags und wird fünf Tage dauern . Beim
Waldgottesdienst dieses Sonntags wird Kirchenpräsidenr
Dr . Wurm von Stuttgart sprechen . Am Mifsionsnachmit-
tag ist Missionar Ernst Fischle von der Basler Mission zu
hören über : „16 Monate unter chinesischen Räubern ge¬
fangen .

" Außerdem werden der badische Vundesvorsitzende
Pfarrer Hauß von Karlsruhe und Bundesdirektor Pfarrer
Keppler vom Württ . Jungmännerbund zu Wort kommen.

Maisenbach, 13. Juni . Gestern nachmittag etwa zwischen
1 und halb 2 Uhr zog über unsere Gegend ein Gewitter mit
einigen sehr heftigen Entladungen . Hierbei schlug der
Blitz in die Scheuer des Michael Steininger, Gasthaus
zum „Hirsch"

, ein und zündete , so daß im Augenblick die
geräumige Scheuer in Hellen Flammen stand und das Feuer
auch sogleich auf das dazugehörige Nebengebäude, in wel¬
chem unten die Brennerei und über derselben die Wohnung
des Knechtes untergebracht war , sowie auf das Haupt - und
Wirtschaftsgebäude Übergriff . Die Ortsfeuerwehr war dem
verheerenden Element gegenüber machtlos, so daß die
Weckerlinie mit Motorspritze aus Neuenbürg gerufen wer¬
den mußte . Während die Scheuer und das Nebengebäude
bis auf den Grund vollständig niederbrannte , gelang es der
Weckerlinie in vierstündiger Tätigkeit , den Brand im Wirt¬
schaftsgebäude so zu bekämpfen, daß der Wirtschaftsstock noch
ganz gerettet werden konnte . Der Brandgeschädigte ist
versichert . Auch ein in der Nähe auf dem Felde befindlicher
Landwirt soll vom Blitz getroffen worden sein , ohne nen¬
nenswerten Schaden zu erleiden.

Herrenberg , 12. Juni . (Vom Fremdenverkehrsverein . ) Im
vergangenen Jahr wurde , wie der Bürgermeister in einer dieser
Tage stattgefundenen Sitzung mitteilte , ein Faltblatt in einer
Auflage von 8000 Stück hergestellt . Die Einnahmen betrugen
999,2S Mark , die Ausgaben 623 Mark . Der Alte Rain und das
neue Schwimmbad , das am 19. Juli eingeweiht werden soll und
das als eine Musteranlage von großartiger Schönheit und Aus¬
stattung gelten darf , sollen in den Mittelpunkt der Werbung
gestellt werden . Die Fremdenstatistik hat bewiesen, daß das
Jahr 1930 die Zahl der Kurgäste und Passanten gegenüber den
Vorjahren verdoppelt sah . Die Werbung wurde gar mannig¬
faltig betrieben.

Oberndorf , 13 . Juni . (Sparkassentagung .) Ge¬
stern tagten die Leiter der Oberamtssparkassen und der
Städtischen Sparkassen des Schwarzwaldsprengels und Ho-
henzollerns in Oberndorf . Die Zusammenkunft diente dei
Erörterung laufender und aktueller Fragen . Im Laufe des
Tages besichtigten die Erschienenen das neue Amtskörper-
schaftsgebäude mit der hiesigen Oberamtssparkasse, deren
Unterbringung und Anlage allgemein Anklang fand.

Aichhalden OA . Oberndorf , 13. Juni . (Der Fuchs im
H ü h n e r st a l l .) Meister Reinecke stattete bei Metzger¬
meister Morsmann einen Besuch im Hühnerstall ab . Sechs
jüngere Hühner neben dem Hahn wurden seine Beute.

Aus Baden
Marxzell , 12. Juni . Der in der Fischzuchtanstalt von Gropp

und Braun beschäftigte 24 Jahre alte Fischzüchter Karl Nonnen¬
macher hat sich am Donnerstag nachmittag beim Mischen von
Fischfutter derart verbrüht, daß er nach Karlsruhe ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte , wo er in der Nacht auf Freitag
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Karlsruhe , 13 . Juni . (Aus denParteien .) Reichs¬
tagsabgeordneter Deutsch vom Evang . Volksdienst ist mit
den Nationalsoyialisten in Verbindung getreten , und hat
auch mit Hitler selbst bereits Fühlung genommen. Er dürfte
hierbei den Zweck verfolgen, die nationalsozialistische Be¬
wegung mit evangelischem Geiste zu durchsetzen. Er selbst
hat , wie wir von anderer Seite erfahren , aus dem Lande
Zustimmungserklärungen erhalten , von solchen bisherigen
Parteinahängern , die mit dem Kurs des Evangelischen
Volksdienstes im Reiche — die Christlichsozialen haben be¬
kanntlich bisher die Regierung Brüning unterstützt — nicht
einverstanden find.

Kleine Nachrichten aus Mer Wett
Einschränkung des Paffagierdienstesin England. Acht an

dem transatlantischen Schisfahrtsverkehr beteiilgte Schiff¬
fahrtsgesellschaften haben die Abmachung getroffen , infolge
des starken Rückganges des Reiseverkehrs etwa 30 Dampfer
aus dem Sommerfabrvlan zu streicken.

Heuschrecken in Beffarabien . Der Süden Bessarabiens
wird bereits seit einigen Tagen von ungeheuren Heu¬
schreckenschwärmen heimgesucht . Nicht weniger als 20 000
Hektar Saaten sind bisher von den Heuschrecken vernichtet
worden . Etwa 18 000 Einwohner arbeiten Tag und Nacht
an der Bekämpfung der Plage.

Lustige Este
Aus einer bayerischen Schule. Lehrer : „Was ist

das ? Es hat keinen Kopf , keinen Mund , keine Ohren , keine
Hände , keine Füße , keine Augen — und ist doch ein Mensch!" —
Sepperl : „I Habs ! Dös ist a Bayer ! Denn er hat an Schädl,
a Eoschn , Löffl , Pratzn , Haxn und Glotza !"

Sanitätsrat und Köchin. Der joviale Sanitätsrat
Dr . E . wurde zu Bekannten gerufen , die wegen ihres Geizes in
der ganzen Stadt bekannt waren . Er wurde zur Köchin ins Zim¬
mer geschickt , die seit vier Tagen das Bett hütete und sich wei¬
gerte , ihre Krankheit anzugeben . Der weißbärtige , vertrauen¬
erweckende Sanitätsrat setzte sich zu Minna ans Bett . — „Na.
Minna , wo fehlts denn ?' — Keine Antwort . „Aber Minna!
Mir kannst dus doch sagen . Wir kennen uns doch !" — „So , dann
will ichs doch sagen ! Seit drei Monaten habe ich meinen Lohn
noch nicht bekommen und ich steh nicht eher auf , als bis ich be¬
zahlt werde !" — „So , so , Minna . Dann rück nur an die Wand.
Ich kann mich zu dir legen . Ich Hab mein Geld schon seit sechs
Monaten zu kriegen .

"

Kindermund. Maxl , der Bub eines Rechtsanwaltes und
ritzl, der Bub eines bedeutenden Chirurgen , waren auf dem
chulweg heimwärts ins Raufen gekommen; schließlich unter¬

lag Maxl und ries weinend : „Wart , i sags meim Vätern , nacha
wirst verklagt und eingsperrt !" — Da lachte Fritzl und erwi¬
derte : „Und i sags meim Vätern , der operiert di , nacha bist hin !"

Abgeführt. Zwei Professoren begegnen sich auf dem
Spaziergang . Prof . A . : „Guten Morgen , Herr Kollege ; immer
wohlauf ! Ich bemerke, sie werden weiß . Ja , ja , die Weisheit
kommt spät !" — Prof . V . , den Hut des Prof . A . etwas in die
Höhe rückend : „Gewiß , Herr Kollege, bei Ihnen hat sie noch zu
kommen. Auf Wiedersehen !"

Letzte Nachrichten
D-Zug überfährt Auto — Zwei Tote

Kronach, 14 . Juni . In der Nähe des Bahnhofs Kro-
nach wurde heute nachmittag ein Transportauto von dem
fahrplanmäßigen D -Zug Berlin —München überfahren.
Das Auto explodierte , die beiden Insassen wurden getötet.
Sie sind verbrannt . Wie berichtet wird , soll entgegen der
Vorschrift die Bahnschranke offen gestanden haben.

Verbot des Stahlhelmorgans „Der Stahlhelm"
Belrin , 14 . Juni . Der Berliner Polizeipräsident hat,

wie die Pressestelle des Stahlhelm mitteilt , gestern die
Zeitschrift „Der Stahlhelm "

, das offizielle Organ des
Stahlhelms , Bund der Frontsoldaten , auf Grund der Not¬
verordnung vom 28 . März 1931 bis zum 28 . Juni verboten.
Als Begründung für dieses neue Verbot wird angeführt,
daß die Nummer 23 einige Reichsminister durch eine Kari¬
katur böswillig verächtlich macht.

Maschinenschaden des „Nautilus " auf hoher See
Newyork, 14 . Juni . Sir Hubert Wilkins , der Kapitän

des U-Bootes „Nautilus "
, meldet in einem Funkspruch, daß

das Schiff inmitten des Ozeans einen Maschinenschaden er¬
litten habe . Der Dampfer „Jndependence Hall " ist zu
Hilfe geeilt und auch die amerikanischen Kriegsschiffe „Ar-
cansas " und „Wyoming " haben Kurs nach dem Standort
des U-Bootes genommen.

Der Maschinenschaden des „Nautilus"
Newyork, 14 . Juni . Das Marinedepartement hat von

dem Konteadmiral , der das Kommando über die beiden
Kriegsschiffe „Arkansas " und „Wyoming " führt , die Mel¬
dung erhalten , daß die beiden Kriegsschiffe auf 46 Grad
40 Minuten nördlicher Breite und 30 Grad 40 Minuten
östlicher Länge das U -Boot „Nautilus " mit schweren Ma¬
schinenschaden und erschöpften Batterien aufgefunden habe.
Sobald der Seegang , heißt es in der Meldung , weiter nach¬
läßt , wird die „Wyoming " das U-Boot in Schlepptau neh¬
men und in den nächsten Hafen bringen.
Ein französischer Dampfer mit 800 Paffagieren gesunken?

Paris , 14 . Juni . Aus St . Nazaire wird gemeldet, daß
der Dampfer „St . Philbert mit 800—600 Ausslüglern an
Bord 40 Seemeilen von Nautes entfernt gesunken sei . Eine
Bestätigung liegt noch nicht vor.

Der Dampfer „St . Phibert " verloren
Paris , 14 . Juni . Nach einer Havasmeldung aus St.

Nazaire bestätigt es sich, daß der Dampfer „St . Phibert ",
der heute früh mit 300—600 Ausslüglern an Bord Nantes
verlassen hat , verloren ist . Ueber die Zahl der Toten ist
noch nichts bekannt . Acht Personen sind bisher gerettet
worden.

Schwerer Schiffszusammenstoß
Rotterdam , 14 . Juni . Meldungen aus Vlisftngen zu¬

folge ist gestern bei Leuchtschiff „Noordhinder " infolge dich¬
ten Nebels der britische 3067 Tonnen -Dampfer „Urania"
mit einem noewegischen 9000 Tonnen -Tankdampfer zusam¬
mengestoßen. Die „Urania " sank innerhalb kurzer Zeit.
Die Bemannung konnte von dem Norweger an Bord ge¬
nommen werden , der mit erheblichen Beschädigungen die
Rückreise antrat.

Barrikaden in Roubaix
Paris » 14 . Juni . Der Textilarbeiterstreik in Nordfrank¬

reich gab in der Nacht zum Sonntag in Roubaix zu
neuen wüsten Tumultszenen Anlaß . Wieder waren
es die Kommunisten , die ihren Barrikadenbau von der ver¬
gangenen Nacht wiederholen wollten . An drei Stellen ge¬
lang es ihnen auch, daß Straßenpflaster aufzureißen . Dies¬
mal aber griff die Polizei sofort energisch ein . Die kom¬
munistischen Unruhestifter flohen vor ihren Angriffen in
die Häuser und verschanzten sich auf den Dächern, von wo
sie einen wahren Hagel von Steinen , Flaschen und so wei¬
ter auf die Polizisten herniederprasseln ließen . Sieben
Polizeibeamte wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
24 Aufrührer wurden verhaftet.

Gestorben
Schorrental - Besenfeld: Wilhelm Ergenzinger,

Forellenwirt , 63 I . a.
Bad Teinach: Karl Nonnenmacher , 18 I . a.
Waldrennach: Ioh . Ulrich Stoll , 74 I . a.

! Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig,
r Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lauk.
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